
Inhaltsverzeichnis

Abkürzungsverzeichnis 15

Einführung 17

A. Allgemeiner Teil 19

I. Ausprägungen in exemplarischem Überblick 19

II. Alternativen- und Zielprüfung als Sozial- und Rechtsnorm 22
1. Gesellschaftliche Praktiken und Sozialnormen der ÖV 23
2. Gesetzliche Handlungsdirektiven 28
3. Rechtsverbindliche ÖV unterschiedlicher

Regelungsdichte 31
a) Liberales Modell 31
b) Interventionistisches Modell 32

aa) Gemäßigt interventionistisches Modell 33
bb) Stark interventionistisches Modell 34

c) Gubernative Modelle 34
aa) Ausstieg aus bestimmten Nutzungen 35
bb) Bewirtschaftung 35
cc) Anschub alternativer Vorhaben 36

d) Eigenvornahme der öffentlichen Hand 36
4. Rechtsgrundsatz und Sozialmodell? 37

III. Begrifflichkeit und Rationalitätspotentiale der
Alternativen- und Zielprüfung 38
1. Begriffsbildung 38
2. Rationalitätspotential 40

a) Vernunft durch Strukturierung des Denkens 42
aa) Entscheidungstheorie 42
bb) Umgang mit Ungewissheit 44
cc) Juristische Methodenlehre 47

b) Sachlogik 50

IV. Staatsbürgerliche und ökologische Verhältnismäßigkeit 52

V. Weitere Verhältnismäßigkeiten und ihre Koordinierung 56

9

http://d-nb.info/1362360880


Inhaltsverzeichnis

VI. Ökologische Verhältnismäßigkeit bei unterschiedlichen
Akteuren 61
1. Konsumenten 61
2. Private Unternehmen 62

a) Allgemeines 62
b) Regulierung 63
c) Ökologische Opferlage 64

3. Staat als Vorhabenträger und Aufsichtsorgan 65
4. Staat als Landnutzungsplaner 68

VII. Varianten der ökologischen Verhältnismäßigkeit 69
1. Schutzbereich und Umwelteingriff 70

a) Schutzbereich 70
aa) Grundsätzliches 70
bb) Ausformungen 73

b) Umwelteingriff 74
2. Prüfung von Vorhabenalternativen 75

a) Bandbreite 76
aa) Gegenstand 76
bb) Wahlfreiheit des Vorhabenträgers 78
cc) Kompensationen als Alternative 80

b) Untersuchungstiefe 81
aa) Prozedurale vs. Ergebniskontrolle 81
bb) Beibringungslast 83

c) Zumutbarkeit 86
aa) Disponibilität von Alternativen für den 

Vörhabenträger 86
bb) Kosten der Alternativen 88

3. Prüfung der Vorhabenziele 89
a) Abstraktionshöhe der Ziele und Bandbreite der

Alternativen 89
b) Ziel als Bezugspunkt für die Alternativenprüfung 91
c) Ziel als Kriterium der Zulässigkeit des Vorhabens 92

aa) Subjektive oder objektive Zielbestimmung 92
bb) Begründete Ziele und reale Motive 93
cc) Kriterien der Zielbewertung 95

i) Grundsätzliches 96
ii) Zielvergleiche 98
iii) Ziele im öffentlichen Interesse 100

10



Inhaltsverzeichnis

4. Alternativen und Ziele bei besonderer Knappheit 102
a) Ausstieg und Bewirtschaftung 102
b) Anschub erwünschter Alternativen 105

5. Rechtsschutzfragen 106
6. Bürokratische Kosten 109

VIII. Verfassungsrechtliche Grundlagen der öV HO
1. Verfassungsrechtliche Grundlagen für private Akteure 111

a) Ökologische Alternativenprüfung - eine
Grundpflicht im Schutzbereich der Grundrechte? 111
aa) Allgemeine Grundpflichten im Grundgesetz 112
bb) Weimarer Ursprünge 115
cc) Deutscher Nationalsozialismus der „zwölf

verlorenen Jahre“ 119
dd) Deutscher Sozialismus der Nachkriegszeit 120
ee) Deutscher Sozialkapitalismus 121

(i) Grundpflicht statt wohlfahrtsstaatliche
Entmündigung? 121

(ii) Grundpflicht gegen Staatsüberlastung? 122 
ff) Öffnung der Grundpflicht für die ÖV 122
gg) Zusammenfassung 126

b) Eingriff in Freiheitsrechte und
Rechtfertigungsfähigkeit 126

c) Rechtfertigung des Eingriffs 131
d) Einführung von ÖV - Schutzpflicht und

Grundrecht? 134
2. Verfassungsrechtlicher Rahmen hoheitlicher

Daseinsvorsorge und Planung 137

IX. Unionsverfassungsrecht 138

X. Ökologische Verhältnismäßigkeit und andere
umweltrechtliche Grundsätze 139
1. Grundrechte auf Umweltschutz 140
2. Suffizienz 141
3. Vorsorge 141
4. Eigenrechte der Natur 142
5. Nachhaltigkeit 143
6. In dubio pro natura 143
7. Kosten - Nutzen - Analyse 144

11



Inhaltsverzeichnis

B. Besonderer Teil 145

I. Umweltverträglichkeitsprüfung und strategische
Umweltprüfung 145
1. Deutsches Recht und Unionsrecht 146
2. US-Amerikanisches Recht 149

II. Industrieanlagen 158
1. Technische Verfahren 159

a) Beibringungslast und subjektive oder objektive
Auswahl 159

b) Wirksamkeit der Alternativen 162
c) Kosten der Alternativen 162

2. Standortalternativen 164
3. Herstellungskonzept 168
4. Produktionsziel 169

III. Gewässernutzung 171

IV. Öffentliche Infrastruktur 174
1. Planfeststellung als Kontrolltypus 175
2. Anwendungsbereich 176
3. Anforderungsprofil der Planfeststellung 178
4. Planrechtfertigung und Abwägungsgebot 178

a) Gründe für die Anforderung der
Planrechtfertigung 179

b) Ebenen der die Planfeststellung rechtfertigenden 
Vorhabenziele 181

c) Planrechtfertigung und Abwägung 185
5. Alternativenprüfung und Abwägungsgebot 186
6. Adressaten des Fachplanungsrechts 189

a) Private Träger 189
b) Öffentliche Träger 191

7. Spektrum der Alternativen 192
a) Reale Umstände 192
b) Kosten 193
c) Konkrete und allgemeinere Zielsetzungen 194
d) Tiefe des Umwelteingriffs 195

8. Untersuchungstiefe 196
9. Dringlichkeit von Zielen 197

12



Inhaltsverzeichnis

10. Besonderheiten der Errichtung von Flüssiggasterminals 199
11. Grundsatz der Planerhaltung 201
12. Planfeststellung durch Gesetz 202
13. Rechtsschutz 204

a) Rechtswege 204
b) Rügebefugnis 204
c) Verbands- und Kommunalklage 206
c) Kontrolldichte 208

V. Natura 2000 209

VI. Produktrecht, insbesondere Gefahrstoff- und
Pflanzenschutzmittelrecht 213
1. Chemikalienrecht 214

a) Überblick 214
b) Regulierung auf dem Markt befindlicher Stoffe 215
c) Zulassung besonders gefährlicher Stoffe 216

aa) Rechtsgrundlagen der Stoffzulassung 216
bb) Alternativen und Abwägung ihrer Risiken und

Nutzen 219
cc) Monetarisierung von Risiken und Nutzen 223

2. Pflanzenschutzmittelrecht 226

VII. Gentechnikrecht 228

VIII. Energierecht 230

C. Zusammenfassung 235

Literaturverzeichnis 239

Stichwortverzeichnis 255

13


